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Perspektiven für dıe Religionspädagogik‘
Wıie sehr die tradıtionelle relıg1Ööse Erziehung In Theorıe und Praxıis seIıt einıger
eıt in Bedrängnis geraten ist und 6S schwer hat, dıe notwendigerweise
konfessorische Dımension einer olchen Erziehung in der Offentlichkeit
plausıbel machen, belegt 1n eindrücklıcher Welse dıie Dıskussion LER
(n Brandenburg und weıt darüber hınaus) Bloß verfassungsrechtlıch wiıird
sich der Konftlıkt nıcht lösen lassen. Be1l weiıterer Entkıirchlichung der evöl-
erung wird sıch auf Dauer Grundsätzliches in der Staat-Kıirche-Konstellation
andern.
ine zukunftsfähige Relıgıionspädagogık, dıe heute ZUT Ausbildung VO Leh-
rerinnen und Lehrern beıiträgt, dıe HIS ZU Jahre 2050 und darüber hınaus In
der Schule unterrichten werden, muß miıindestens In einer olchen Zeıtspanne
enken Die folgenden Thesen vermogen dafür keine Perspektiven dıe and

geben Sıe können und wollen vielmehr allererst jene Fragen offen
aufwerfen, denen sıch dıie Religionspädagogi nıcht länger entziehen kann,
ıll S1Ee zukunftsfähig se1in DZW werden. Leıtend ist el dıe Hypothese,
WITr aut dem Gebiet der relıg1ösen Erzıehung und natürlıch nıcht 191088 dort
mıt einem epochalen Umbruch konfrontiert sınd, der 1im wahrsten Sınne des
Wortes radıkale Veränderungen mıt sıich bringt. Das soll 1mM folgenden
dıfferenziert nach den Bereichen Individuum, Gesellschaft und Kırche
tentatıv anhanı einiger A  altspunkte und Vermutungen verdeutlicht werden

Individuum
1 O01g 111a den Befunden VOonN Fischer/AÄ Schöll, hat sıch vornehmlıch
be1 Jugendlichen in der Weise der ‚„Ane1ı1gnung VOonNn Sınn““ nfolge der Erosion
der Oomogenen subkulturellen Mıhıeus in der Gesellschaft bereits eın tiefgre1i-
fender andel vollzogen: An dıe Stelle der alfırmativ-traditionellen DbZw der
innovatıv-krıitischen Aneı1gnung ist eıne okkasıonell-situative bDzw
eine instrumentell-sıtuatıve als regressıv-Iundamentalistische Varılante).
E ber diese sozlologısch edingte Veränderung l1InNaus ist iragen, ob
nicht viel tiefgreifender eıne Verlagerung der psychıschen Dıispositionen für
elıgıon stattgefunden hat Zumindest WEeNnNn INan nıcht Jung ZU

relıgionspädagogischen Gewährsmann nımmt, sondern LOorenzer OIlgL, ist
6S unausweıichlıich, daß Veränderungen in der ‚„„‚Grammatık“‘ einer Gesellschaft
sich auf dıe Prägung des Unbewußten auswirken. Stichwortartig se1 hıer 1UT

der andel VO autoritären Charakter ZU narzıßtischen Sozlalisationstyp
angeführt. Dies bedingt auch eın anderes Verhältnis ZUT elıg1o0n W
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konstruktiv 1im Sinne der Ausbıildung einer mündıgen Individualıtät u{O-
nomıe In Solıdarıtät) Öördern

Gesellscha
8 Wıe 6S dıe allgemeıne Einschätzung der ‚„‚bildenden Kraft“‘“ der
relıg1ösen Unterweisung este ist, dokumentiert sıch nıcht zuletzt darın, daß
In der bildungstheoretischen und -politischen Debatte bestenfalls anı
VON ihr Notiız WIrd. ıne Religionspädagogik, die davon überzeugt
ist, daß S1E durchaus Wesentliches einem gemeinsamen en auf 7Zukunft
hın beizutragen hat, muß bestrebt se1n, diesen ihren Beıtrag ZUT allgemeinen
Bıldung reformulıeren, da das auch außerhalb ihrer eıgenen Reihen
wen1gstens als ernsthafter Diskussionsbeitrag ZUT Kenntnıs werden
müßte e1 gilt 6S allerdings der Versuchung wıderstehen, elıgıon auf

reduzieren wollen
Miıt der (multi-)relig1ösen Pluralısıerung der Gesellschaft kommen NIra-

SCH auf dıie Religionspädagogik Z  9 dıe, we1l S1e grundsätzlıcher Natur
(Wahrheıitsfrage) sınd, NUTr In einem Verständigungsprozeß der betroffenen
Reliıgionen untereinander ANSCHANSCH werden können. Dazu bedarf CS des
institutionalisierten Dıialogs christlıcher Relıgionspädagogık mıt den Päd-
agogıken der anderen Relıgionen.
DA Be]l al dem darf nıcht aAUSs den ugen verloren werden, da die entsche1-
en! ‚„„‚„heimlıche Katechese‘‘ 1ın einer kapıtalıstischen Gesellschaft VON Sanz
anderen Kräften betrieben wiırd, dıie dıe elıg10on für sıch schonungslos
instrumentalısıeren versuchen. Hiıer bedarf CS der relıg1onspädagogıschen
Rel1ıg10ns- DZW Ideologiekritik.

Kirche
3 ] Nüchtern ist konstatıeren, daß die sozlalisatorısche T der (instıtu-
tionalısıerten) Kırchen derzeıt ull tendiert. Die Krise der (Gjemeıinde-
katechese ist aiur 11UT der offenkundige eleg Fıner Religıionspädagog1ık im
chrıistlichen Kontext ist darum una  ıngbar dıe orge eıne zukunftsfähige
Kırche aufgetragen, für die S1e siıch dann auch auf en Ebenen iıhres Wırkens
theoretisch und praktisch einzusetzen hat und nıcht 191008 In rel1ig10onspädagı-
schen Nischen und Reservaten pflegen hat)
3 Wo der chNrıstliıche Glaube In überzeugende tätıge Berührung mıt den
heutigen Lebensproblemen der Menschen kommt und sıch entsprechenden
Suchbewegungen beteiligt und 61 gleichzeıltig 6S den Menschen ermöglıcht,
zutiefst sıch selbst finden, da Eınheıit VO Polıtık und Mystıik) geht Von

ıhm immer noch eıne faszınıerende ra AUSs ennn auch nıcht unbedingt für
dıe großen Mehrheiten Eın In Katechismus-Lehrsätzen fixierter (Glaube wird
demgegenüber als und tOt empfunden und äßt aus dem Christentum eine
weltabgeschiedene werden.
3 3 DIie eidenschaftliıche orge, daß mıt der Proklamatıon des Ol  es (Jottes®”
zugle1c höchst sublım der ‚„ T0od des Menschen:‘‘ betrieben wiırd, treıbt dıe
Relıgionspädagogik Der orge die Kırche kommt el Gewicht Z
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wWenn und insofern P eiıne Kırche ist, die sıch bedingungslosen
Dienst für die Erhaltung und Örderung der für eın menschliches Zusammen-
en und eın gedeihliches eDen mıt der Mıtwelt unabdıngbaren Ressourcen
verpflichtet weıß und sıch SOldAarıisCc) mıt Gleichgesinnten dafür einsetzt.


